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foa# 3lrertor

Das Irertor, das das untere Ende der Marktgasse abschloß,

war 1419 nach dem Brande neu aufgebaut worden. Vadian,
der es bald als „Iren"-, bald wegen einer ehemals
danebenstehenden Färb als „Ferbertor" bezeichnete, sagt von ihm, es

habe „ain Stegen inwendig bi der Schmid hus (dem anstos-
senden Zunfthaus der Schmiede) ghan uf die ringmur und
oben ain blochhus und ain fengnuß darin".

Uber den Toraufbau, den Vadian als Blockhaus bezeichnet,

liegt noch ein Ratsbeschluß vomjahr 1477 vor. Man kam
damals überein, „ain gewelwb ze machen uff Irertor und ain

zaiger ze machen inwendig und ußwendig" (eine Uhr).
Der Irabach, der dem Tor den Namen gab, floß früher,

von St. Leonhard herkommend, durch die Gegend des heutigen

Löchlibades Richtung Goliathgasse und durch diese

hinter dem Katharinenkloster hinunter bis zum Bletz (Platz)-
Tor) und weiter über den heutigen Viehmarkt und Sonnenstraße

bis zur Einmündung in die Steinach ungefähr beim
Elektrizitätswerk. Bei der Erstellung des Stadtgrabens wurde
der Bach der Stadtmauer nach zum Brühltor, dann durch den

Burggraben zum Speisertor und dort in die Steinach geleitet.
Das frühere Bachbett wurde der sogenannte „Schwärzebach".

Das Tor brach man 1485 ab und „satzt den tun dahin mit
den drien gemachen". Diesen Turm schmückte gegen den

Bohl hin das schöne, 1485 datierte Steinrelief, das jetzt im
Hausgang des Stadthauses an der Gallusstraße eingemauert
ist. Es stellt im Rundbogenfeld das Stadtwappen, zwei Schilde

mit den Bären, gehalten von einem geharnischten Krieger
und einem Kaufmann, mit dem. Reichsschild darüber, dar.
Drei schwebende Engel halten die Reichskrone über den

Schild (siehe Seite 41).

40

Das IIrertor

Das Irertor, das das untere Dnde der ^dardtAasse adscliloL,

war 1419 nacll dein Lrande neu aulAedaut worden. Vadian,
der es dald als „Iren"-, dald weAen einer elrernals daneden-
stellenden Lard aïs „Lerdertor" de^eicdnete, saAt von idrn, es

dade „uin stehen inwendig di der 8cdrnid dus (dern anstos-
senden ^unftdaus der 8cdrniede) Adan u4 die rinAinur und
oden ain dlocddus und ain lenAnud darin".

Über den Doraufdau, den Vadian als Llocddaus de^eicd-

net, lieAt noclr ein Hatsdesedlud vorn^adr 1477 vor. IVIan darn

darnals üderein, ,,ain Aewelwd ?e inacden uld Irertor und ain

ziaiAer ?e inacden inwendiA und udwendiZ" (eine Ddr).
Der Iradacd, der dein d'or den turnen Zad, dod lrüder,

von 8t. Deondard derdorninend, durcd die defend des deuti-

Aen Döcdlidades R.icdtunA (4o1is.tIlAa.sse und durcll diese

Ilinter dein Llatdarinendloster hinunter dis ^urn LIet? (Llat?)-
d'or) und weiter üder den IreutiAen Viedrnardt und 8onnen-
strade dis xur LinrnündunA in die 8teinac1l unAetadr deirn

Lledtri^itätswerd. Lei der LrstsllunA des 8tadtZradens wurde
der Lacd der 8tsdtrnsuer nscli ?urn Lrüdltor, dann durcll den

LurAAraden xurn 8peisertor und dort in die 8teinac1l Aeleitst.
Das (rüdere Lacddett wurde der soZenannte ,,8cdwärxedacd".

Das d'or dracd rnan 1485 ad und ,,sat?t den tun dadin init
den drien Aernacllen". Diesen Durrn scdrnücdte AeAen den

LollI din das scdöne, 1485 datierte 8teinre1ie4, das )et?t irn

DausAanA des 8tadtllauses an der dallusstrade einAernsuert
ist. Ds stellt irn ldundkoAenleld das 8tadtwappen, ?wei 8clli1de

init den Lären, Aelralten von einern Aelrarniscliten IvrieAer
und einem Ivaulrnann, init dein R.eicdsscdild darudsr, dar.
Drei scdwedende DnAel dalten die ILeicdsdrone üder den

8c1lild (siede 8eite 41).
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Stadtwappen am Irertor (jetzt im Stadthaus)
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